
Liebe ist ein dankbares Thema
, ,Oh,du meine Muse", eine perfekte Revue, die das Publikum begeisterte

(8p) - Wer da dachte, dass
Muse etwas mit Pampelmuse,
Amuse, Müsli, Apfelmus zu
tun hat, lernte zunächst, dass
der Begriff, von dem übrigens
auch Musik und Museum ab-
geleitet sind, aus der Antike
stammt. Ist es in den überlie-
ferten Epen Ilias und Odyssee
von Homernoch eine namen-
lose ,,Muse" und ,,Göttin", so
beschreibt sie die griechische
Mythologie bereits als Schutz-
göttinnen der Künste.

In seiner Theogonie ist es
dann Hesiod, der die Zahl der
Musen nach denTöchtern des
Zeus auf neun festlegt und
ihnen ihre,,Zuständigkeitsbe-
reiche" zqordnet.

Alle haben das Ziel, andere
Menschen zu kreativen Leis-
tungen, von der Muse geküsst,
anzuspornen oder zu inspirie-
ren. Hätte Hesiod sie da
schon gekannt, wäre Ulrike
Neradt zweifellos spontan in
diesen Reigen aufgenommen

worden. Umso schöner, dass
an zwei ausverkauften Aben-
den ein sehr interessiertes
Publikum live eine Ulrike Ne-
radterleben durfte, die perfekt
alle Musen verkörperte und
auch ihre Mitakteure Frank
Golischewski, einen echten
Lebenikünstler sowie den vir-
tuos Klavier spielenden Al-
fons Nowacki zu begeistern-
den Höchstleistungen inspi-
rierte.

Die Liebe, in all'ihren For-
men stets ein dankbares The-
ma, bot jede Menge Stichwor-
te für ein geradezu brillantes
Feuerwerk an frivolen, tiefsin-
nigen, nachdenklichen, hu-
rnorvollen und verblüffenden
gesanglichen Vorträgen.

Eindrucksvoll dokumen-
tiert an den per Musenkuss
beglückten Musikem und
Komponisten wie,,Wolferl"
Mozart, Frederic Chopin,
Kurt Weill, |ohannes Brahms,
Richard Wagner und Franz

Schubert. Sie alle ,,schmach-
teten" nach den starken Frau-
en. ,,Früher oder später haben
sie alle nach mir gerufen", zi-
tierte Ulrike Neradt ihre Ex-
Musen. Das die Genies in ih-
rer teils exzentrischen und
launischen Art nicht gerade
,,pflegeleicht" waren, erfuh-
ren wir durch die informativ
gegebenen Anekdoten. Mo-
zart hatte ja den Vomamen
Gottlieb.

Aus dem lateinischen über-
setzt ergab das den ihm sym-
pathischen Namen Amadeus.
Erheblich schwerer gestaltete
sich da seine Auswahl in der
Damenwelt, was seinen Vater
Leopold oft in Rage brachte.
Verheiratet mit Konstanze
Weber aus dem ,,5 Mäderl
Haus" galt seine Sehnsucht
der mittleren gerade mal 16-
jährigen Tochter Aloisia, der
als Rose und Veilchen ange-
himmelten,,Bäsle". Chopin
hatte, weil er in punkto Liebe

auch anders orientiert war, da
weniger Probleme. Die berei-
teten ihm, komponierend mit
dickem Schal um den Kopf
am Klavier sitzend, heftige
Zahnschmerzen. Gekonnt
zog ihm die Muse zumindest
diesen Zahnbei viel Geläch-
ter des Publikums, weil sich
der doch so starke Mann, von
Alfons Nowacki prächtig dar-
gestellt, heftig windend und
winselnd erfolglos dagegen
wehrte. Gerade diese vielen so
locker und herzerfrischend
gespielten Passagen ergänzten
ideal die von Ulrike Neradt
meisterhaft gespielten Rollen
der Zarah Leander, Edith Piaf
und Lotte Lenjamit ihren eng-
lischen und französischen
Texten.

Zum Lied ,,Willst Du mit
mir gehen" durfte dann Frank
Golischewski am Halsband
auf allen Vieren kniend die
,,flundenummer" bellend vor-
führen. Natürlich stellte sich
auch schnell die Frage, wo

Musen-Revue Alfons Nowacki, Ulrike Neradt, Frank Golischewski.

denn in der heutigen Zeit die
Musen sind. Schnell wurde
man bei den Politikem fündig,
wenn man an Kennedy, Ber-
lusconi, Sarkozy, Müntefe-
ring, Schröder oder Fischer
denkt. Momentan aber haben
sie wohl eine andere Priorität:
Welcher Impfstoff sie gegen
die Schweinegrippe wohl in-
spiriert. Einfach viel nr
schnell verflogen zwei wun-
derschön und abwechslungs-
reich gestaltete Stunde, deren
vielseitiges und tief beeindru-
ckendes Programm sicherlich
noch lange nachwirken wird.
Schön, dass die bestens inspi-
rierte,,Macherin" Angelika
Kohl nun wieder mit ihrem 

-

,,Theater im Kurfürstensaal"
(TIK) in unserer liebenswer-
ten Stadt aktiv ist und im ge-
mütlichen Ambiente des
Hochheimer Hofes einen
würdigen Rahmen gefunden
hat. So warten wir gespannt
auf die nächsten Veranstal-
rungen.lloclrLa'tuLLP,{ t" l*y
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